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Liebe Otterfreunde, 
 
Fischotter sind auf intakte Lebensräume 
angewiesen. Sie nutzen bei ihren Wande-
rungen den Schutz der uferbegleitenden 
Vegetation. Hier finden sie auch Nahrung 
und Versteckmöglichkeiten.  Die Indust-
rialisierung unserer Landschaft und die 
anhaltende Zerschneidung von intakten 
Lebensräumen nimmt immer mehr zu.. 
Der Platz für Tiere und Pflanzen wird 
zusehends geringer und auch unser Lebensraum verändert sich damit 
ständig. Es ist wichtig, ein Miteinander mit der Natur zu finden und alle 
Möglichkeiten auszuschöpfen um der schrumpfenden Artenvielfalt entge-
gen zu wirken. 
 
Wir sollten bewusster mit dem umgehen was uns diese Erde anvertraut 
hat. 
 
Mit otterfreundlichen Grüßen  
Ihr Volker Dienemann 
 
Arbeitskreis Fischotterschutz 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Otterfreunde 
 
Der Fischotter gehört in Deutschland zu den ge-
fährdeten vom Aussterben bedrohten Tierarten. 
Otter sind auf Grund ihrer Mobilität auf große zu-
sammenhängende und intakte Lebensräume ange-
wiesen. In einer Nacht kann ein Otter mehr als 20 
km wandern.   
 
Noch vor der Vereinigung der beiden deutschen 
Staaten ging man auf dem Territorium  der Altbun-
desländer von einem Bestand von etwa nur 200 bis 
400 Tieren und auf dem Territorium der ehemali-
gen DDR von etwa 600 bis 800 Tieren aus.  
 
Seit der Vereinigung der beiden deutschen Staaten 
und insbesondere durch den strengen Schutz seiner 
Lebensräume nehmen die Bestände des Otters wie-
der zu. Nicht zuletzt durch die Schaffung ottertaug-
licher Querungsbereiche an Straßen wird dem Otter 
ein gefahrloses Wandern ermöglicht. Und dennoch 
fallen jährlich viele Tiere dem Straßenverkehr zum 
Opfer.  
 
Seit dem Jahr 1994 engagiert sich der Arbeitskreis 
Fischotterschutz für den Bau von ottergerechten 
Brücken und inzwischen ist der ottergerechte Bau 
bzw.  Ausbau von Brücken in vielen Regionen zur 
Normalität geworden. Wichtig bei diesen Baumaß-
nahmen ist jedoch, dass sie auch vom Otter ange-
nommen werden. Und so sind Effizienzkontrollen 
von diesen Schutzmaßnahmen von großer Wichtig-
keit.  
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    Otterschutzmaßnahme im Bereich der B 198 bei Below 
 
Im Laufe des Jahres 2015 
wurde die Bundesstraße 198 
im Bereich Below, im  
Landkreis Mecklenburgi-
sche Seenplatte in Richtung 
Wesenberg saniert.   
 
In diesem Bereich befinden 
sich zahlreiche Entwässe-
rungsgräben und Verrohrun-
gen, die der Otter nicht un-
terwandern  kann. Über die-
se besteht eine Verbindung 
zwischen dem im Norden 
befindlichen Ausläufer des Woblitzsees  und  im  Süden  der  B 198 zum Ro-
then Moor, dem Grundlosen See bei Ahrensberg und noch weiter südlicher 
dem Drewensee.  Aus diesem Grund entschied sich die Untere Naturschutz-
behörde des Landkreises Mecklenburgische Seenplatte eine Otterschutzmaß-
nahme in diesem Straßenbereich zu integrieren. 
 
Bei Kontrollen nach der Fer-
tigstellung dieser Otter-
schutzmaßnahmen konnte 
erfreulich festgestellt wer-
den, dass der Fuchs (Vulpes 
vulpes) sowie der Fischotter 
(Lutra lutra) diese Maßnah-
me angenommen haben.  
Spuren, aber auch Losungs-
funde vor und in der Durch-
lassröhre belegen dies.  
 
Somit  konnte  erneut ein 
Gefahrenschwerpunkt entschärft werden. Sehr zu begrüßen ist, dass es sich 
hierbei um eine reine vorbeugende Maßnahme zum Schutz des wandernden 
Otter handelt. Seit der Aufzeichnung von Ottertotfunden des Arbeitskreises 
Fischotterschutz und  Weiterführung der Totfundliste von unserem Mitstrei-
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Abb. 1: Entwässerungsgraben und Schutzmaßnahme aus nördli-
cher Richtung gesehen 

Abb. 2: Otterdurchlass aus nördlicher Richtung gesehen 
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ter Forst. Ing. H. Ruthenberg ( † 2011) die bis in 
das Jahr 1950 zurückgeht, konnten an dieser 
Stelle bisher keine toten Otter registriert werden. 
In Abständen soll die Effizienz dieser Schutz-
maßnahme nun weiterhin verfolgt und dokumen-
tiert werden. Wichtig ist hier zu kontrollieren, ob 
der Otter die Schutzmaßnahme umwandert und 
so auf den Straßenkörper gelangen kann.  
 
Große Probleme bei der Wanderung des Otters 
sind wasserführende Verrohrungen im Bereich 
von Straßen. Diese Bereiche meidet der Otter 
und da er die Straße nicht unterwandern kann, 
wie z.B. bei einer überspannenden  Brücke wird 
er gezwungen über die Straße zu wechseln. Dort 
wird er oft ein Opfer durch den Straßenverkehr.  
 
Und dabei sind Schutzmaßnahmen für wandern-
de Tierarten sehr einfach in 
unserer Landschaft zu in-
tegrieren und jeder Auf-
wand entschädigt uns mit 
der Anwesenheit seltener 
Tiere.  
 
Wichtig bei diesen Röhren-
durchlässen ist die Zwangs-
führung des Otters in die 
Röhre und vor allem der 
Eintrag von Bodenmaterial 
in die Schutzmaßnahme. So 
passt sich der Durchlass bei 
der Wanderung des Otters dem Umland an und wird von ihm angenommen. 
 
 
 

Abb. 3: Entwässerungsgraben und 
Schutzmaßnahme aus südlicher 
Richtung gesehen 

Abb. 4: Otterdurchlass aus südlicher Richtung gesehen 


